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allgemeine

Organ &er f^toctjctifdjcn Wtmcc.

X.XVIU. ga^röancj.

ger Strjmei?. pilitätjfitfdjrtft XLYIII. 3a||tgang.

Jöafel. 28. Detobet. 1882. Nr. 44.
Srfcfjeiut in tuöcljentlicljett Stummem, ©er «Breis per ©entefter ift franto burd) bie ©djitteij gr. 4.

©ie Q3efteIIungen föerbeit bireft an „Senno idjttiabe, DerlagsbiidlijtHttilitng in Jafel" abreffirt, ber Setrag tuirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnat)me ertjobeit. 3m 3tuc51anbe rtetjmcn alte «Buctjtjanbtungett «BefteUungen an.
Scraittlrjortlictjer Stebaftor: Dberftlieutenant »on Gslgger.

3n^alt: Stütfturtgjiifammertäitrj vi. (gortfeijung.) — 2>te Sreffentalttl ber ^ouattcrte. — ©itgenojfenfctjaft. ©in
«Bettot fremker «fficttttng. *Breieaiifgabc über I'auk^befeftigung. Sie CfßiterSbtltungSfdjulcn fcct IV. unt VI. ©Ioifion. Uebungen

tet 3nfantctie*SBitgafce XVI. Süidjci £ffijterS=Slte»cI»erfd)fcßcn. UiiterofßjietSoercin ker Infanterie In 3«tid). — SluStan'fc :

granfreidj: 3ur «Bctittcnmadjitng ker 3"fantcrlc»£aupt!cute. Spanien: «Ucttc gotmatfon tet 2J<attnc»3nfantcrie. — 33t.'tiegiapbte.

SiuijtonSjttfaramenjug VI.

(gortfepng.)
Soü nun ber erfte ©efedjtätag mit einigermaßen

fritifetjem Singe angefetjen roerben, jo möctjte man
juetft fragen: 2Ba§ ift baS «Plateau uon ©eerliäberg?

<Ää fann bamit bodj nidjt rootji bie ganje
§öt)enpartt)ie jrotfdjen «Bafferäborf unb fiuftngen,
beren ungefähren -Büttelpunft ©eerliäberg bilbet,
gemeint fein, bie in geraber Sinie einen SDutctjfcrjnitt

»on 50UO Bieter fjat unb mit ben biäponiblen Sirup*

pen bei SBeitem nidjt tjinceidjenb tjätte befefjt roer=
ben fönnen. «Berftetjt mau aber barunter nur baä

offene ©elänbe, auf roeldjem baä .Dörflein ©eerliä»

berg liegt, fo ift bemfelben offenbar eine ju grofje
taftifdje «Bebeutung beigemeffen roorben. (Sä l)at

Slnletjnungen rcdtjt§ uub linfä an ftarfe SSalb*

parttjieu, bie aber eine entfprectjenb ftarfe »Befe^ung

erforbern, roenn fie nidjt bem ©egner ju gebeerter

Slnnäljeruug bietren foüen; eä beljerrfdjt einiger*
mafjen Rloten unb bie ©trafje oon ba nadj «Bafferä*

borf, aber feineäroegä bie beiben in ber Spejialibee
genannten ^ermarfdjftrafjen beä Storbforpä, refp. bie

3fiücfjugältnien beSfelben tjinter bie Stötj. SDaä SBor-

terrain biefeä ^lateatt oon ©eerliäberg ift audj gar
fein fo günftigeä Sdjufjfelb; 3liinätjerungätjinber=
niffe fnb feine ba, SDecfttngen für ben ©egner
meljrfaaje; bie -Bobcngeftalturtg be§ Slbtjangeä ift
tecafienfönuig unb bietet fomit ben feinblidjen Zu
raitteurliuien ©elegeirljeii fiel) oon ©tufe ju Stufe
jiemlid) ungefäljrbet beranjuarbeiten. Wan mufj
felbftoerftänblid) bie Stellungen uetjmen roie fie
finb unb bann banad) tradjten, fie taftifd) möglidjft
gut ausjubeuten, unb roir meinen eben nur, eä fei
bie «ükfjl beä Slbfdjnitteä im ©anjen, roie er burdj
bie Spejialibee beftimmt roar, feine feljr glücflidje
geroefen.

68 fdjeint ba§ oor ber Sluäfüljrung, jum Stljeil

roenigftenä, nod) erfanut roorben jit fein unb eä

mag bieä «Beranlaffung gegeben tjaben ju ben nor*
gefommenen Slbroeidutngen oon ber Spejialibee für
ben 7. September. Ob eä ridjtig geroefen fei, in
ber letzteren bem 9lorbforpä oon oorutjerein beu

SlitiiteUungsort feines ©roä anjuroeifett, mag batjiu
gebellt bleiben, aber bie Spejialibee roar nun ein*
mal fo attägegeben, fie roar 33efeljl unb muftte btn
beiben gegtterifdjen .Storpä alä ©runblage für bie

Slageäübung bienen. »löillfiirlictje Slbroeidjitngen ba

ober bort founten Slbäubcrungeit ber tjötjeren SDis»

pofitieneu roätjrenb ber «Uftion oeranlaffeu unb
foldje ljaben erfaljrungSgemärj nteft feiten Unorb»

nrtng im ©efolge. 33 ir erbtiefen in ben bieäfälligcn
«Betumftänbungett einen tjauptfäajltdjen ©runb ber

nidjt ganj gelungenen SDurdjfütjrung ber ©efedjtä*
üluing biefeä SEageä. SDattu läfjt fidj aud) nod)

fragen, ob ber «ftommanbant beä Dtorbforpä feine
Sage burdj Sluffteüung beä ©roä bei -Breitenloo»

Cberrorjl roirflidj oerbeffert tjabe? SDaä gänjtidje
Slufgeben ber Strafje flöten»Unterembrad), bie

roefentlidje ©efätjrbung feineä Ocüd'jugeä über Cber*
embtad), bie in Jyolge fdjroieriger Jerrainformarion
ftarfe Streunung »on feiner Sloantgatbe mit ber

gefammten Slrtitlerie, roelctj' Untere, namentlid) bei

energifdjem «§anbeln feitenä beä Sübforpä, fetjr iu
©efatjr tjätte fommen fönnen: baä finb aüeä fünfte,
bie bodj audj einigermarjeu in SBetractjt fallen bürften.

23eim ©übforpä fdjeint oon oorntjerein bie

Slenbenj ju einer ettoaä breiten grontauäberjnung
oorge^errfdjt ju tjaben. ^n roie roeit bie nadjträg*
liaje SBatjrnerjinung, auf beut einen ober anbern
«Kege, ber oeränberten Saajlage beim Scorbforpä
baju beigetragen, roiffen roir nidjt; baä aber fdjeint
geroifj, bafj Ijieburdj ber jroeiterroätjnten SDiäpofition
gerufen roürbe, bem jlreujen ber beiben Infanterie*
regimentcr unb fo roeiter.

Ob eä nidjt jroecfmäfjiger geroefen roäre, mit blofj
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Divisionszusammenzug VI.

(Fortsetzung.)

Soll nun der erste Gkfechtstag mit einigermaßen
kritischem Auge angesehen werden, so möchte mau
zuerst fragen: Was ist das Plateau von Geerlisberg?

Es kann damit doch nicht wohl die ganze

Höhenvarthie zwischen Bassersdorf und Lufinge»,
deren ungefähren Mittelpunkt Geerlisberg bildet,
gemeint sein, die in gerader Linie einen Durchschnitt
von bvW Meter hat und mit den disponiblen Truppen

bei Weitem nicht hinreichend hätte besetzt werden

können. Versteht man aber darunter nur das

ossene Gelände, auf welchem das Törslein Geerlisberg

liegt, so ist demselben offenbar eine zu große
taktische Bedeutung beigemessen worden. Es hat

Anlehnungen rechts und links an starke Wald-
parthien, die aber eine entsprechend starke Besetzung

erfordern, wenn sie nicht dem Gegner zu gedeckter

Annäherung dienen sollen; es beherrscht einigermaßen

Kloten und die Straße von da nach Bassersdorf,

aber keineswegs die beiden in der Spezialidee
genannten Hermarschstraßen des Nordkorps, resp, die

Rückzugslinien desselben hinter die Töß. Das Vor-
terrain dieses Plateau von Geerlisberg ist auch gar
kein sc, günstiges Schußfeld; Annäherungshindernisse

sind keine da, Deckungen für den Gegner
mehrfache; die Bodengestaltung des Abhanges ist
tecassensörmig und bietet somit den feindlichen Ti-
railleurlinien Gelegenheit sich von Stnfe zu Stufe
ziemlich ungefährdet heranzuarbeiten. Man muß
selbstverständlich die Stellungen nehmen wie sie

sind und dann danach trachten, sie taktisch möglichst
gut auszubeuten, und wir meinen eben nur, es sei

die Wahl des Abschnittes im Ganzen, wie er durch
die Spezialidee bestimmt war, keine sehr glückliche
gewesen.

Es scheint das vor der Ausführung, zum Theil

wenigstens, noch erkannt worden zu sein und es

mag dies Veranlassung gegeben haben zu den
vorgekommenen Abweichungen von der Spezialidee für
den 7. September. Ob es richtig gewesen sei, in
der letzteren dem Nordkorps von vornherein den

AmUellungsort seines Gros anzuweisen, mag dahin
gebellt bleiben, aber die Spezialidee war nun
einmal so ausgegeben, sie war Befehl und mußte den

beiden gegnerischen Korps als Grundlage für die

Tagesübung dienen. Willkürliche Abweichungen da

oder dort konnten Abänderungen der höheren
Dispositionen mährend der Aktion veranlassen und
solche haben erfahrungsgemäß nicht selten Unordnung

im Gefolge. Wir erblicken in den diesfälligcn
Verumsländungen einen hauptsächlichen Grund der

nicht ganz gelungenen Durchführung der Gefechtsübung

dieses Tages. Tann läßt sich auch noch

fragen, ob der Kommandant des Nordkorps seine

Lage dnrch Aufstellung des Gros bei Breitenlov-
Oberwyl wirklich verbessert habe? Das gänzliche
Aufgeben der Straße Kloten - Unterembrach, die

wesentliche Gefährdung seines Rückzuges über
Oberembrach, die in Folge schwieriger Terrainformation
starke Trennung von seiner Avantgarde mit der

gesammten Artillerie, welch' letztere, namentlich bei

energischem Handeln seitens des Südkorps, sehr iu
Gefahr hätte kommen können: das sind alles Punkte,
die doch auch einigermaßen in Betracht fallen dürften.

Beim Südkorps scheint von vornherein die

Tendenz zu einer etwas breiten Frontausdehnung
vorgeherrscht zu haben. In wie weit die nachträgliche

Wahrnehmung, auf dem einen oder andern

Wege, der veränderten Sachlage beim Nordkorps
dazu beigetragen, wissen wir nicht; das aber scheint

gewiß, daß hiedurch der zweiterwähnten Disposition
gerufen wurde, dem Kreuzen der beiden Jnfanterie-
regimentcr und so weiter.

Ob es nicht zweckmäßiger gewesen wäre, mit bloß
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nottjroenbigfter «Bernctfidjttgung ber glaufeit, bie

«Brigabe oereint oorjufüljren unb unter SDecfung

burdj ben JMteli*» unb Dtütiroalb k. in eine meljr

fonjentrifdje Slngriffäformation aufmarfdjiren ju
laffen, injroifdjen Slufflärung über beä geinbeä

Slufftellttug mittelft fdjueibig betriebenem Kttnb»

fdjaftäbienfie burdj bie kaoaüerie; frütjjeitige unb

roiifjamfte SSerroenbuttg ber um baä -Doppelte über*

legenen Slrtiüerie; nadj erforberlidjer Orientirung
unb unter bem Sdjut^e ber feuernben oier «Batte*

rien über bie nidjt gar fo fdjroierig jn paffirenbe
SEbaljotjle oon Kloten uorgetjen ; bann «Berfidjeruug
ber Sanbftrafje Ktoten=-Unterembradj; fräftigfter
Singriff auf ben ©eerliäberg, roomit nad) ber

bortigen ©adjlage ganj leidjt bie 3Begnatjine ber

feinblidjen Slrtiüerie fiätte oerbunbetr fein fönnen,
uub burdj eutfdjiebeneä Sßorbringen gegen
Oberembradj ben ©egner in berechtigter SSBtije um feinen

SRütfjug hinter bie SEötj bejorgt marken? 2ßir
rooüeu nidjt behaupten, bafs nidjt aud) bann nod)

uiandjeä gür uub SBiber fidj Ijätte ergeben fönnen,
aber eineä ift gereift: bei einem berartigen «Ber»»

faljten tjätte man an biefem SEage eine @efed)ts=

Übung oon 33rigabe gegen »Brigabe, roie foldjeä bas

Programm für bie SDioiFtonä*3Bieberljolungsfurfe

oorfieljt, ju feben befommen uub nidjt einen fdjliefj*
lidj beinalje jufammenbanglofen SDetadjementäfrieg
unb eine etroaä bebenflidje $erfplitterung ber Offen*
fiofraft, roeldje bie (Srretctjurig eineä burdjfctjlagen-
ben (Srfolgeä alä jiemlidj jroeifelljaft erfdjeiuen läfjt.

SDie SEageäübiing roar fomit beenbigt, baä 9corb«

forpä trat feinen 9cücfmarfd) tjinter bie Siöfj an
uub bejog Kantonnemente: bie 3niauterie in 23in=

tertljur, SSelttjeim, 33iilflingen, SDätlifon unb SRef*

tenbadj; bie Slrtiüerie in iöülflingen uub «Jiefterr*

badj; bie Kaoallerie in greieuftein. SDaä ©üb*
forpä rücfte nadj; ber ©rigabeftab Xll natjtn
Ouartier in (Smbradj; baä Infanterieregiment 23

befetjte «Bfungen mit einem «Bataiüon, bie beiben

anberen tjielten in «Bafferäborf unb Oberembradj
an. ^Regiment 24 fantonnirte in Kloten, Ober»
unb Unterembradj unb Sttfittgen; bie Slrtiüerie in
bfungen, (Smbractj, 23rütten; bie «Kaoaüerie in
SRorbaä.

Ein unä jur Kenntnirj gcfommener, oom Kotn-
manbanten beä Storbforpä erlaffener -Borpoften»»

befeljl lautet fotgenbermafjen:

Kommanbant ber »Borpoften: SUcafor

3teinacr)er.

SEruppen: «Bataiüon «Jcr. 66; ein i^ug ber ©8=

fabron SRr. 16.

SD iäpofitionen:
1. SDie eTteferoe ber «Borpoften fantonnirt in SDät*

lifon.
2. SDie aSorpoftenlinie erftrecft ftd) oon ben SEöf>

Übergängen gretenftein^Dtorbaä biä jur «Brücfe

5Pfungen=5Tleftenbad).

3. Vi Kompagnie unb ein SDetadjement SDragoner
roerben nadj greienftein jur SBeroadjung ber

bortigen Uebergänge betadjirt.
4. SDie in SMlflingen uub S3elttjeim Uegenbeu

33ataiüone fidjern fidj an ben SEöfjbritcfen oon
§arb unb SLBülflingen felbft.

5. gür baä in SÜMnterttjur liegenbe 21. 3<cegi«>i

meut ift baä griebenäoertjältnirj fupponirt.
6. SDie «Borpoften roerben Slbenbä 8 Uljr einge*»

jogen unb um 5 Uljr TOorgenä roieber auf=
gefteüt.

SSBartgut'^cftenbadj, ben 7. ©ept. Slbenbä.
SDaä Kommanbo ber XI. Snf.'SBrigabe.

«Beim ©übforpä fonnte matt am borgen beS

8. ©eptember nodj roatjrnerjmen, bafj oor »Bfungen
»Borpoften fianbett unb bar) bie Stöfjufer auf» unb
abroärtä oon 3"fanterie unb Kaoaüerie fteifetg ab

patrouiüirt rourben.
SDurctj einen (Sinblicf in bie SDiäpofitionen unb

eine vorläufige «Befidjtigung ber ©teüitng oon
SReftettbadj am 8, ©eptember frütj fonnte leidjt er*
fannt roerben, bafj ber Kommanbant beä TRorbforpä
gejonnen fei, fidj Ijier auf'ä §artnäcfigfte ju tjalten
unb feinem ©egner bie «tiöfutig ber itjm burdj bie

©pejialibee für ben 8. ©eptember übertragenen
Slufgabe möglidjft fdjroer ju madjen. ©ctjon am 7.
ben ganjen SEag über roar auf'ä (Sifrigfte an ber

33efeftigung beä SDorfeä Slceftenbad), feineä S3or*:
terrainä unb ber ^laufen gearbeitet roorben unb
roaä nodj mangelte, roürbe am 8. frütj ergänjt;:
bie biesfaüä oom Korpädjef erlaffene ©pejialin*
ftruftion lautet folgenbermatjen:

L ©tellung [Roäacfer:
a. «Borgefdjobene «Boften (am 7. ©eptember).

1. (Sinridjtttng ber 9tuine «IBart für 1 Kompagnie.
SBenn möglidj oor betfelben S3arrifatmuug
unb SDratjtnet^e.

2. (Sinridjtung oon ©djükengräben für 1 biä 2

Kompagnien bei Klaisberg biä roeftlidj ber:
gabrif."

b. § a tt p 11 r e f f e n. (Sine fleine Sünette mit ftetjen-»

bem ©djür^enprofil mit ©djarten bei Kräljen,
etroaä unterhalb (Sinfdjnitte für eine gelbbatterie
(beibeä am 7. ©eptember).

Slm 8. ©eptember ©djütjengräben bei ^ürjl«
acfer, fiebern, Kräljen für ein «Bataillon;
burd) baäfelbe (Sinridjtung ber 3öalblifte.re bei!
Keljltjof.
II. ©tellung «Jcef ten badj *3ßoIf jangen.

a. SS o r g e f d) o b e n e SB o ft e n am 7. ©eptember

ju erfteüen: ©djü^engräben für je eine Ijalbe
Kompagnie bei 3ie ge Itjü tt e, Oberpünten
unb Slu ent tjat.

b. «§aupttreffen: 2 Sünettetr mit grontrjinberniffen
für je eine Kompagnie fteljenbe ©djüfeen; bie eine

auf £ e u g a rj, bie anbere bei 9t ö t tj e l (am 7.
©eptember).

c. 3ägergraben bei Sffiolfjangeu unb Diöttjel,
foroie an ber Sifiöre beä Dorfeä für jroei BataiU
lone am 8. ©eptember frütj burdj bie SEruppen

auäjtifütjren.
III. SEaggenberg.
SDie Slbljänge burdj SDratjtljinberniije ungangbar

madjen. SDie 23aIbUfte.re beä Sommtäroälbdjeuä
unb bie Söalbfpifee auf bem SEaggenberg jur äufter*
ften «Berttjeibigung einridjten mit ©djleppoertjauen.
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nothwendigster Berücksichtigung der Flauken, die

Brigade vereint vorzusühren und unter Deckung

durch den Nüteli- und Nütiwald :c. in eine mehr

konzentrische Angriffssormation aufmarschiren zu

lassen, inzwischen Aufklärung über des Feindes

Aufstellung mittelst schneidig betriebenem Kund-
schastsdienste durch die Kavallerie; frühzeitige und

wnkjamste Verwendung der um das Doppelte über»

legenen Artillerie; nach erforderlicher Orientirung
und unter dem Schutze der feuernden vier Batterien

über die nicht gar so schwierig zn passirende

Thalsohle von Kloten vorgehen; dann Versicherung
der Landstraße Kloten-Unterembrach; kräftigster

Angriff auf den Geerlisberg, womit nach der

dortigen Sachlage ganz leicht die Wegnahme der

feindlichen Artillerie hätte verbunden sein können,
und durch entschiedenes Vordringen gegen
Oberembrach den Gegner in berechtigter Weise um seinen

Rückzug hinter die Töß besorgt machen? Wir
wollen nicht behaupten, daß nicht auch dann noch

manches Für uud Wider sich hätte ergeben können,
aber eines ist gewiß: bei einem derartigen
Verfahren hätte man an diesem Tage eine Gefechtsübung

von Brigade gegen Brigade, wie solches das

Programm für die Divisions-Wiederholungskurse
vorsieht, zu sehen bekommen und nicht einen schließlich

beinahe zusammenhanglosen Detachementskrieg
und eine etwas bedenkliche Zersplitterung der Offen-
sivkiaft, welche die Erreichung eines durchschlagen-

den Erfolges als ziemlich zweifelhaft erscheinen läßt.

Die Tagesübung war somit beendigt, das Nord-,
korps trat seinen Rückmarsch hinter die Töß an
und bezog Kantonnemente: die Infanterie in
Winterthur, Veltheim, Wülflingen, Dätlikon und

Neftenbach; die Artillerie in Wülflingen und Neftenbach;

die Kavallerie in Freienstein. Das
Südkorps rückte nach; der Brigadestab XII nahm
Quartier in Einbrach; das Infanterieregiment S3

besetzte Pfungen mit einem Bataillon, die beiden

anderen hielten in Bassersdorf uud Oberembrach

an. Regiment 24 kantonnirte in Kloten, Ober-
und Unterembrach und Lufingen; die Artillerie in
Pfungen, Einbrach, Brüllen; die Kavallerie in
Norbas.

Ein uns zur Kenntniß gekommener, vom Kom-
Mandanten des Nordkorps erlassener Vorpostenbefehl

lautet folgendermaßen:

Kommandant der Vorposten: Major
Reinacher.

Truppen: Bataillon Nr. 66; ein Zug der Es¬

kadron Nr. 16.

D ispositionen:
1. Die Reserve der Vorposten kantonnirt in

Dätlikon.

2. Die Vorpostenlinie erstreckt stch von den Töß-
Übergängen Freienstein-Rorbas bis zur Brücke

Pfungen-Neftenbach.
3. V, Kompagnie und ein Détachement Dragoner

werden nach Freienstein zur Bewachung der

dortigen Uebergänge detachirt.
4. Die in Wülflingen und Veltheim liegenden

Bataillone sichern sich an den Tößbrücken von
Hard und Wülflingen selbst.

5. Für das in Winterthur liegende 21, Negi>

ment ist das Friedensverhältniß supponili. ï

6, Die Vorposten werden Abends 8 Uhr einge¬

zogen und um 5 Uhr Morgens wieder
aufgestellt.

Wartgut'Ncftenbach, den 7. Sept. Abends.
Das Kommando der XI, Jnf.'Brigade.

Beim Südkorps konnte man am Morgen de<3

8. September noch mahrnehmen, daß vor Pfungen
Vorposten standen und daß die Tößufer auf- und
abwärts von Infanterie und Kavallerie fleißig ab

patrouillirt wurden.
Durch einen Einblick in die Dispositionen und

eine vorläufige Besichtigung der Stellung von
Neftenbach am 8. September früh konnte leicht
erkannt werden, daß der Kommandant des Nordkorps
gesonnen sei, sich hier auf's Hartnäckigste zu halten
und seinem Gegner die Lösung der ihm durch die

Spezialidee für dcn 8. September übertragenen
Aufgabe möglichst schwer zu machen. Schon am 7.
den ganzen Tag über war aus's Eifrigste an der

Befestigung des Dorfes Neftenbach, seines Vor-^
terrains und der Flanken gearbeitet worden und
was noch mangelte, wurde am 8. früh ergänzt;,
die diesfalls vom Korpschef erlassene Spezialin-
struktion lautet folgendermaßen:

I. Stellung Nosacker:
». Vorgeschobene Po st en (am 7. September).

1. Einrichtung der Ruine Wart für 1 Kompagnie.
Wenn möglich vor derselben Barrikadivung
und Drahtnetze.

2. Einrichtung von Schützengräben für 1 bis 2

Kompagnien bei Klaisberg bis westlich der
Fabrik.'

b. H a u p t t r e s s en. Eine kleine Limette mit stehendem

Schützenprofil mit Scharten bei Krähen,
etwas unterhalb Einschnitte für eine Feldbatterie
(beides am 7. September).

Am 8. September Schützengräben bei Mühlacker,

Riedern, Krähen für ein Bataillon;
durch dasselbe Einrichtung der Waldlisiöre bei
Kehlhof.
II. Stellung Neftenbach-Wolfzangen.

».Vorgeschobene Posten am 7. September
zu erstellen: Schützengräben für je eine halbe
Kompagnie bei Ziegelhütte, Oberpünten
und Au entHal.

b. Haupttreffen: 2 Lünetten mit Fronthindernissen
für je eine Kompagnie stehende Schützen; die eine

auf H e u g aß, die andere bei Nöt h el (am 7.
September).

«. Jägergraben bei Wolfzangen und Nöthel,
sowie an der Lisière des Dorfes für zwei Bataillone

am 8. September früh durch die Truppen
auszuführen.
III. Taggen ber g.
Die Abhänge dnrch Drahthindernisse ungangbar

machen. Die WaldlisMe des Lommiswäldchens
und die Waldspitze auf dem Taggenberg zur äußersten

Vertheidigung einrichten mit Schleppverhauen.
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-Durdj einen „©efedjtäbefetjl für ben 8.

©eptember" rouvbe, oen obigen Slulagen ent»

fpredjenb, über bie biäponiblen ©treitfräfte beä

?corbforpä in uadjfteljenber SLBeife oerfügt:
1. SDie fombinirte XI. .Brigabe erroartet iu ber

feften ©teüung oon Steftenbadj einen entfctjeibenben

Singriff beä geinbeä, ben fie jurücfjufdjtagen ge*

benft.
SDaä 22. 3nf a nt erie* 9te gimen t befefet

um 8 Ubr «Dcorgenä bie ©teüung oon «Jcefteubadj

folgenbermatjen:
a. (Sin -Bataiüon (9tr. 66) am Slbljaiig oon 9toä

acfer in ©ctjüt^engraben mit uorgefctjobenen

»Boften bei 23artruine unb Klaiäberg.
b. (Sin «Bataiüon (ftr. 65) oon ber ©üblifiäre beä

SDorfeä biä 2Bolf j an gen mit oorgefctjobenen

«Boften bei $i egeltjüt te, Cberp unten
unb Sl u e n t tj a l.

c. ©in »Bataiüon (9tr. 64) alä ©pej ialrefe.roe
hinter bem SDorfe «Jceftenbadj, öftlidj oon 9coä*

acfer.

eä roirb beut Kotnmanbanten beä 22. Infanterie-*
9cegimentä jur (Srleictjterutig ber Slufflärung feiner
redjten glaufe ein SDragonerbetadjement jur -Ber»

fügung gefteüt. gerner Ijat berfelbe bie (Soentua*

tität einer Unterfiüfeung beä linfä oon ibm fteben»

ben ©ctjüfeenbataiüonä burdj feine 9teferoe im Sluge

ju betjalten.
SDaä 22. Sftegiment bat fo lauge alä ntöglidj auf

baä (Snergifdjfte au ber SSerftärfung feiner £>aupU

fteüung 9to8acfer»SIBolfjangen ju arbeiten; audj bie

oorgefdjobenen «Boften finb gut einjugraben unb fo
jäbe ju Ijalteu, alä eä otjne ©efatjr für bie £>aupt*

fteüung möglidj ift.
3. SDaä © dj ü fc e n b a t a i 11 o n befe&t ben 2ag=

genberg gegenüber ber -§arbfabrif, in ber gront
3lltenbau*2etten/ roo e8 fidj ebenfaüä ein*

gräbt. 7 Utjr früt).
4. SDaä 21. 3nfanterie 9tegitnent ftetjt

alä ©eueralreferoe punft 8 Uljr jur »Beifügung
beä «Brigabe»Kommanboä füblid) 9tiebbof.

5. SDie SDragoner»©djroabron 16 beforgt
bie Slufflärung ber linfen glanfe gegen bie SEöfj*

brücfe oon 2MlfIingen. ©ie betadjirt einen 3ug
jur SDiäpofttion beä Kommanbanten beä 22. 3n=
fanterie*9tegimentä.

6. SDie Slrtiüerie nimmt itjre erfte Sluffteüung
im 9t ö t tj e l, öftlidj äßolfjangen, forgt aber cor
»Beginn beä ©efedjteä für (Sinridjtung oon ©efdjüfe»

einfdjnitten forootjl bei Kräljen alä auf bem SEag*

genberg, roobei fie oon ben bort ftetjenben ,3n*
fanterie SEruppenfommanbanten burdj ,3utrjeitung
oon Slrbeitern unterftü&t roirb.

7. SDie 3nfanterte=5ßtonniere ber -Bris

gäbe übernehmen bie tedjnifdje Seitung unb bie

©pejialarbeiten bei (Sinridjtung ber ©teüung.
8. SDie Slmbulancen etabliren fidj bei 9tieb=

W-
S3eim ©übforpä roar 9teubejoouä*©teüung

unter bem ©djut^e ber SSorpofteu bei Oberembradj
angeorbnet unb eä roürbe oon ba auä beljufä
SDurdjfitrjrung ber beu tjeuttgen ©efedjtäübungen

ju ©runbe gelegten ©pejialibee ber «Bormarfdj gegen
bie Jtöfj angetieten. SDie aufängüdje Slbfidjt eineä

energifdjen grontalftofjeä auf bie ©teüung oon
SJceftenbaä) rcurbe, roie eä fdjeint, balb aufgegeben
unb man finbet jroifdjen 8 unb 9 Uljr alä redjten

glügel beä Korpä baä Regiment 24 bei ©djroeiftjof
ftetjenb; bemfelben roaren beigegeben bie Dragoner*
©djroabronen 17 unb 18, baä 3. Slrtiüerie«9tegiment
unb uadjber fam nodj bie fdjroere 23atterie iJcr. 33

tjiertjer. SDaä 9cegitnent 9tr. 23 batte ein -Bataiüon

nodj in unb oor «Bfungen ftetjenb; bie beiben

anberen «Bataiüone in 9t,eferoefteüung. SDie eine

»Batterie beä 2. 3lrtiÜerie*9tegimentä (10 cm.) roar
an ber Slrbeit, fidj auf bem „©eebütjle" in ber (Sin*

fattlung jroifdjen SJcuItberg unb «Beerenberg einju»
fdjneiben. (Sä tjätte biefe «Batterie eine fetjr fdjroierige
Sluf« unb Slbfatjrt; fie übertjöbte bie SEöfeebene um
120 ?ffieter, baä SDorf SReftenbadj um 90 Weter unb
bie ©ctjufjbiftanj biä ju letzterem beträgt über 2000
SDteter.

Sluf feinem redjten glügel biäponivte ber Korn»

manbant beä ©übforpä: .Borgeljen beä SeegU

mentö 24 über bie SEötj bei «Bobraerämütjle uub

¦£arb unb Singriff auf beä ©egnerä linfe glanfe;
SDecfung beä Uebergangeä burdj bie Slrtiüerie, 9te=

giment 3 (8 cm.), öftlidj oon ©djroeiftjof in «Bofi*

tion gebenb; bie nodj tjerangejogene »Batterie oom
9cegiment 2 (10 cm.) bei gelbtjof. SDer 9cegimentä*
Kommanbant orbnete ben »Bofljug beä erhaltenen
tjöfjeren »Befetjlä roie folgt an: -Bataiüon 70, Ueber»

gang bei ben gabrrfen (Bobmerämüljle) unter -Be=

rüctfidjtigung beä SEötjttjaleä nadj Often roegen

feinblidjer Kaoaüerie; «Bataiüon 71 burdj ben

^arbroalb unb Uebergaug bei §arb*gabrif; S9a=

taiUon 72 folgt alä jroeiteä SEreffen biä S^axb mit
nacijtjerigec Sutäbeljnung nadj linfä, um güblung
mit bem am SLTcultberge in ©teüung oermuttjeren
9tegiment 23 ju befommen.

Ob baä 9cegtment 23 Sluftrag gehabt, bei «Bf"«*

gen über bie SEöfj ju getjen jum Slugriffe auf Stef»

tenbadj, gleicijjeitig mit bem Vorbringen beä redjten

glügelä? (Sä lärjt fidj baä mit Beftimtntrjeit oorauä*
fetten; roenn eä aber audj roirflid) fo geroefen ift, e§

tonnte nidjt burdjgefütjrt roerben, benn oom SDioi=

fionäftabe auä roürbe plö&lidj bie «Bfungenerbrücfe
alä unpaffirbar, roeil jerftört, erflärt, unb baä

SDurctjroaten ber SEör) oerboten. Slu baä ©djlagen
einer irgenbroie braudjbaren 9fcotrjbrücfe roar ju ber

£eit, gegen 9 Uljr, unb unter ben obroaltenben 93er*

rjältniffen nidjt metjr ju benfen. SDer Gtjef beä

©übforpä tjabe etroa um 10 Uljr Kenntnirj oon
biefer Slnorbnung erbalten; er beorberte bann ein

23ataiüotr jum Bleiben bei «Bfungen, bie beiben

anberen jum 9tectjtäinarfctjh.en gegen ©djroeiftjof, roa§

ooüfiänbig gebecft auägefüljrt roerbtn fonnte, um
oon bort auä alä jroeiteä SEreffen bem Dt-egiment 24

ju fotgen.
©er Uebergaug beä teueren über bie SEöfi fjatte

fidj jumat bei -Bobmerämntjle etroaä langfam oott=>

jogen, roenn audj unter fräftiger 3Jcitroirfung ber

Slrtiüerie; biefe tjätte freilief) oorberbanb nur bie

gut ptajirten SEiraiüeurä beä ©djütieubataiüonä auf
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Durch einen „Gefechtsbefehl für den 8.

September" wurde, den obigen Anlagen eut»

sprechend, über die disponiblen Streitkräfte des

Nordkorps in nachstehender Weise verfügt:
l. Die kombinirte XI. Brigade erwartet in der

festen Stellung von Neftenbach einen entscheidenden

Angriff des Feindes, den sie zurückzuschlagen
gedenkt.

Das 22. Infanterie-Regiment besetzt

um 8 Uhr Morgens die Stellung von Neftenbach

folgendermaßen:
a. Ein Bataillon (Nr. 66) am Abhang von

Rosacker in Schützengräben mit vorgeschobenen

Posten bei Wartruine und Klaisberg.
d. Ein Bataillon (Nr. 65) von dcr Südlisiöre des

Dorfes bis Wolfzangen mit vorgeschobenen

Posten bei Ziegelhütte, Oberpünten
und Auenthal.

e. Ein Bataillon (Nr. 64) als Svezialreserve
hinter dem Dorfe Neftenbach, östlich von Nos-
acker.

Es wird dem Kommandanten des 22. Infanterie-
Regiments zur Erleichterung der Aufklärung seiner

rechten Flanke ein Dragonerdetachement zur
Verfügung gestellt. Ferner hat derselbe die Eventualität

einer Unterstützung des links von ihm stehenden

Schützenbataillons durch seine Reserve im Auge

zu behalten.
Das 22. Regiment hat so lauge als möglich auf

das Energischste an der Verstärkung seiner Hanvt-
stellung Rosacker-Wolfzangen zu arbeiten; auch die

vorgeschobenen Posten sind gut einzugraben und so

zähe zu halten, als es ohne Gefahr für die

Hauptstellung möglich ist.

3. Das S chütze n b a t a illon besetzt den

Taggenberg gegenüber der Hardfabrik, in der Front
Altenhau-Letten, wo es sich ebenfalls
eingrübt. 7 Uhr früh.

4. Das 21. Infanterie-Regiment steht

als Generalreserve punkt 8 Uhr zur Verfügung
des Brigade-Kommandos südlich Riedhof.

5. Die Dragoner-Schwadron 16 besorgt
die Aufklärung der linken Flanke gegen die Töß-
brücke von Wülflingen. Sie detachirt einen Zug
zur Disposition des Kommandanten des 22.

Infanterie-Regiments.
6. Die Artillerie nimmt ihre erste Aufstellung

im Nôt h el, östlich Wolfzangen, sorgt aber vor
Beginn des Gefechtes für Einrichtung von
Geschützeinschnitten sowohl bei Krähen als auf dem

Taggenberg, wobei sie von den dort stehenden

Infanterie-Truppenkommandanten durch Zutheilung
von Arbeitern unterstützt wird.

7. Die Infanterie-Pionnière der Brigade

übernehmen die technische Leitung und die

Spezialarbeiten bei Einrichtung der Stellung.
8. Die Ambulancen etabliren sich bei Riedhof.

Beim Südkorps war Rendezvous-Stellung
unter dem Schutze der Vorposten bei Oberembrach
angeordnet und es wurde von da aus behufs

Durchführung der den heutigen Gefechtsübungen

zu Grunde gelegten Spezialidee der Vormarsch gegen
die Töß angetreten. Die anfängliche Absicht eines

energischen Frontalstoßes ans die Stellung von
Neftenbach wurde, wie es scheint, bald aufgegeben
und man findet zwischen 8 und 9 Uhr als rechten

Flügel des Korps das Regiment 24 bei Schmeikhof

stehend; demselben waren beigegeben die Dragoner-
Schwadronen 17 und 18, das 3. Artillerie-Regiment
und nachher kam noch die schwere Batterie Nr. 33

hierher. Das Regiment Nr. 23 hatte ein Bataillon
noch in und vor Pfungen stehend; die beiden

anderen Bataillone in Neservestellung. Die eine

Batterie des 2. Artillerie-Regiments (10 om.) war
an der Arbeit, sich auf dem „Seebühle" in der

Einsattlung zwischen Multberg nnd Beerenberg
einzuschneiden. Es hatte diese Batterie eine sehr schwierige

Auf- und Abfahrt; sie überhöhte die Tößebene um
120 Meter, das Dorf Neftenbach um i)0 Meter und
die Schußdistanz bis zu letzterem beträgt über 2000

Meter.
Auf seinem rechten Flügel disponirte der

Kommandant des Südkorps: Vorgehen des

Regiments 24 über die Toh bei Bodmersmühle und

Hard und Angriff auf des Gegners linke Flanke;
Deckung des Ueberganges durch die Artillerie,
Regiment 3 (8 cm.), östlich von Schmeikhof in Position

gehend; die noch herangezogene Batterie vom
Regiment 2 (10 cm.) bei Feldhof. Der Negiments-
Kommandant ordnete den Vollzug des erhaltenen
höheren Befehls wie folgt an: Bataillon 70, Uebergang

bei den Fabriken (Bodmersmühle) unter
Berücksichtigung des Tößthales nach Osten wegen
feindlicher Kavallerie; Bataillon 71 durch den

Hardwald und Uebergang bei Hard-Fabrik;
Bataillon 72 folgt als zweites Treffen bis Hard mit
nachherigec Ausdehnung nach links, um Fühlung
mit dem am Multberge in Stellung vermutheten
Regiment 23 zu bekommen.

Ob das Regiment 23 Auftrag gehabt, bei Pfungen

über die Töß zu gehen zum Angriffe auf
Neftenbach, gleichzeitig mit dem Vordringen des rechten

Flügels? Es läßt sich das mit Bestimmtheit voraussetzen

; wenn es aber auch wirklich so gewesen ist, es

konnte nicht durchgeführt werden, denn vom
Divisionsstabe aus wurde plötzlich die Pfungenerbrücke
als unpassirbar, weil zerstört, erklärt, und das

Durchwaten der Töß verboten. An das Schlagen
einer irgendwie brauchbaren Nothbrücke war zu der

Zeit, gegen 9 Uhr, und unter den obwaltenden
Verhältnissen nicht mehr zu denken. Der Chef des

Südkorps habe etwa um 10 Uhr Kenntniß von
dieser Anordnung erhalten; er beorderte dann ein

Bataillon zum Bleiben bei Pfungen, die beiden

anderen zum Rechtsmarschiren gegen Schweikhos, was
vollständig gedeckt ausgeführt werden konnte, um
von dort aus als zweites Treffen dem Regiment 24

zu folgen.
Der Uebergang des letzteren über die Töß hatte

sich zumal bei Bodmersmühle etwas langsam

vollzogen, wenn auch unter kräftiger Mitwirkung der

Artillerie; diese hatte freilich vorderhand nur die

gut plazirten Tirailleurs des Schützenbataillons auf
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bem SEaggenberg unb etroa bie »Batterie beim Diötbel

jum ,3iete- ®ie tjierfeitige Slngriffsberoegttng tjätte
fid) inbeffeu bodj fdjon jiemlidj entroicfelt, beoor ber

Kommanbant beä 9corbforpä bieoon Kunbe ertjalten

^u ljaben fdjeint. SDie ©djüt^en am SEaggenberg

oerfuctjten Slbroebr ober bod) (Svfdjroerung beä oom

©egner beabfidjtigten glanfenftojjeä; mit gut unter*
baltenem SEitaiÜeurfetter befdjoffen fie bie bei -Sjarb

uub über bie gröfctjenroiefen oorbringenbe %niaiu
terie; attä itjren bötjeren «Bofitionen ertönten in

rafctjer golge unb oon trefflidjer geuerbiäjiplin
jeugeub eine 9teitje prädtjtig abgegebener gertifaloen.
Ob beren 9tefultate fetjr lotjnenb geroefen roaren,

ift in 3roeifet Su jietjen, benn fte tonnten roobl nur
bem Uebergange bei «Bobmerämüble, mit xiugefätjr
1500 unb ber gegnerifdjen Slrtiüerie mit 2000

Steter (Sntferirung gelten.
SDer (Stjef beä 9?orbforpä modjte nun um fo

beutlidjer roatjrnetjmen, bafj aü' feine umfidjtigen
unb forgfältigeit Slnorbnuttgen unb Slrbeiten jur
sBerttjeibigung ber «Bofition «Jteftenbadj jefct umfonft

getroffen feien, al8 eben oon »Bfungen auä gar

nidjtä gefdjalj; er fonnte beutlidj erfennen, bafj er

eä auf feiner linfen glanfe mit ber «Boüfraft beä

©egnerä ju ttjun tjabe, unb um bie geroattig bro*

tjenbe ©efatjr beä gänjlidjen ©eroorfenroerbenä oiel»

leidjt nodj abjuroenbeu, biäponirte er: 9tafdjer SBor*

fiorj beä alä 9teferoe bei Dttebrjof ftebeuben 9tegi»=

menteä 21 gegen Sffiülflingens^arb; (Srjatj, biefer

9cefetoe unb jur «Batjruug ber Stücfjugsliuie ©am»

mein beä in unb um 9ceftenbactj ftetjenben 22. 9le^

gimentä gegen Dtiebbof; bie «Batterien foüten eben*

faüä über 9tiebtjof bem 9cegiutent 21 folgen.

©ä füljrte baä ju fräftigem äufamureitfio&e bort

brüben unb in erfter Sinie tjätte fiet) an ben Slb<

bangen beä SEaggenbergeä junädjft ber SEöfj ein

äurjerfi lebtjaiteä SEiraiüeurgefedjt entroicfelt. SDaä

oom §arb Ijer oorbringenbe «Bataiüon 71 bemädj*

tigte ftdj in unternetjmcnbfier SBeife ber ©trafje,
roeldje oon tjier auä burdj ben 9cebberg nacb 9cef=

ttnbactj füljrt; im Vorgeben roürbe beftänbig ein

ftäfttgeä geuer auf bie in ben ^ägergräbeu oor
-Jteftenbact) liegenbe Infanterie unterhalten. Durd)
baä SSefctjen ber letzteren unb rootjl audj burdj'ä
(Srfennen beä bort beginneuben aügemeinen 9cücf=

juges — bie ©ctjütjetr auf bem SEaggenberg iube«

griffen — füljn gemaetjt, brattg baä genannte fta--

taiüon unentroegt unb nun ganj auf eigene gauft
unb otjne irgenbroeldje Unterftütjuug immer roeiter

oor unb tjätte eä fdjlierjlidj mit ben jroei «Bataiüo»

nen 64 uub 65 beä 9tegimentä 22 ju ttjun; alä

bann letztere bie ©tärfe ober oielmetjr bie ©djroäctje
beä -Berfolgerä erfannten, roürbe jur ©egenroeljr

angeljalten unb aläbalb mrtfjte baä ju fji^ig roer*
beube ©efedjt burd) (Sinfdjreiten oon tjötjerer Seite
abgebrodjen roerben.

»Bei £.arb=3Bülfltngen brüben roar injroifctjen ber

Kampf audj ein beroegter unb heftiger geroorben.
SDaä ©übforpä tjätte mit Sluänatjme ber Slrtiüerie
alle bort biäponiblen SEruppen über bie SEöfj oor*
gebradjt; feine Kaoaüerie (©djroabron 18) tjätte bie*

jenige beä ©egnerä glänjenb geworfen. «Bon ber

Infanterie gingen anfänglidj bie VatatUone metjr:
oereinjelt jum Singriff oor; burdj £,iuauejajieben
ber beiben «Bataiüotte be§ 9iegimeni8 23 nad) ber;

redjten glanfe ergänjte fid) bie Slngriffälinie, fte er.

tjielt jebodj aud) eine etroaä ftarfe grontauäbetjiuing,
SDie 3'nfaiiterie biä 9torbforp§ rücfte gegen ben

9canb beä «Blateau bei ©porrer (448) oor; eä ge=,

langte enblidj audj eine «Batterie oon 9cef tenbadj
über Dliebtjof tjierlper uub trat in Slftion.

SDie Cffenfioe brätigte ftärfer unb ftärfer, bie

(Sntfdjeibrmg fdjien ganj natje ju fein, ba tourbe;
auf bötjeren -Befetjt audj tjter bie ©efedjtetbätigteit
eingeteilt. 68 folgte eine längere «Baufe, beren
©runb nidjt redjt flar gerooroen; bann roürbe baä

©efedjt nodjmalä aufgenommen, jebodj nur für ganj
furje Darier. Die SEirailleurlinien beä ©übforpä
brnngen nodj roeiter gegen baä oben erroätjute »Bla*

teatt oor, bie 9teferoen rücften nad) unb brüben roar
bei Slefdj baä 9tegiment 22 iu Slufnatjmäfteüurig
eingeridjtet, bann oerfünbete baä Signal „9cetraite"
ben ©djlurj ber tjeutigen Uebungen. (Sä foüte mit
biefer legten «Bewegung rootjl nod) fonftatirt roerben,

bafj ber Singriff beä ©übforpä alä gelungen eradjtet
roerbe, unb bafj folgtictj baä 9torbforp8 roeidjen

muffe.
gatjt man biefen ©efedjtätag nun nodj etroaä nätjer

in'8 Sluge, fo ift oorauä bie SSatjrneljmung jn
madjen, bafj bie 9teigung ju ftarf auägebetjnter

gront aud) einigermaßen auf baä 9corbforpä über*

gegangen roar. 3000 SReter gront uub baju ftarf
2000 ^eter SEiefe ift bod) etroaä oiel Sluäbebnung

für eine fombinirte Brigabe in biefer jufammen*»
fetiung. SDaä -Befeuert biefer ©teüung roar freilidj
burd) bie ©pejialibee geboten unb eä liegt in ber*

felben otet SBeraulaffung ju ftarfem Sluäbetjneu, aber

etroaä metjr Konjentration ber SDefenfiofräfte tjätte

fidj, otjne grofje ©efatjr für bie glaufen, bod) jur
©eltutig bringen laffen, um fo metjr, alä man ja

3eit genug Ijatte, baä SEerrain auf'ä «Borttjetltjaftefte

Ijerjuridjteit. 9?ed)net mau ju ber grofjen Sluäbeb*

nung nodj bie ftarfe SErennttng ber beiben Batte*
rien, 1500 «Steter auäeinauber, unb baburd) jeber

eintjeitlidjen SEirfung beraubt, bie eine berfelben bei

»Kräljen" 100 9Jceter über ber SEötjebene unb in
äntjerfi fdjroierigen «Beroeguugäoerljältniffen, fo mttrj,
aü' baä in SBetradjt gejogen, bie erforberlidje 3Bi=

berftaubäfäljigfeit gegen einen unternebmenb unb

fräftig burdjgefüljrteu grontftofj beä ©egnerä ftarf
bejroeifelt roerben.

SDaä ift nun freilidj nidjt erprobt roorben unb

in golge beä roirflidjen «Berlaufeä ber Slftion roaren

Berttjeibigungsptan unb «Befeftigitngäarbeiten um*

fonft entroorfert unb angelegt. (Sin Uebergaug beä

©üoforpS bei SBfungen unter bem Sdjutje feiner
überlegenen Slrtiüerie unb oerbunben mit fräftiger
SDemonftration gegen ben linfen glügel be8 9corb«

fotp8, Ijauptjädjlidj um beffen 9leferue &ei 9tiebtjof

feftjttbalten, tjätte, namentlidj audj roegen beg Sin*

griffe8 auf bie fdjön befeftigte ©teüung 9ceftenbad),

unfere8 (Sradjtenä ein bübfdjereä unb oielfadj be*

teljrenbereä ©efedjtäbilb bieten fönnen, alä baä,

roaä bann in Sffiitf tief) fett gefommeu ift.
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dem Taggenberg und etwa die Batterie beim Nöthel

zum Ziele, Die hierseitige Angriffsbeweguug hatte
sich indessen doch schon ziemlich entwickelt, bevor der

Kommandant des Nordkorps hievon Kunde erhalten

zu haben scheint. Die Schützen am Taggenberg
versuchten Abwehr oder doch Erschwerung des vom
Gegner beabsichtigten Flankenstohes; mit gut
unterhaltenem Tirailleurfeuer beschossen sie die bei Hard
und über die Fröschenwiesen vordringende Infanterie

; aus ihren höheren Positionen ertönten in
rascher Folge und von trefflicher Feuerdisziplin
zeugend eine Reihe prächtig abgegebener Ferusalven.
Ob deren Resultate sehr lohnend gewesen wären,

ist in Zweifel zu ziehen, denn sie konnten wohl nur
dcm Uebergange bei Bodmersmühle, mit ungefähr
1500 und der gegnerischen Artillerie mit Ml)
Meter Entfernung gelten.

Der Ches des Nordkorps mochte nun um so

deutlicher wahrnehmen, daß all' seine umsichtigen

und sorgfältigen Anordnungen und Arbeiten zur
Vertheidigung der Position Nestenbach jetzt umsonst

getroffen seien, als eben von Pfungen ans gar
nichts geschah; er konnte deutlich erkennen, daß er

es auf seiner linken Flanke mit der Vollkraft des

Gegners zu thun habe, und um die gewaltig
drohende Gefahr des gänzlichen Gemorfenmerdens viel'
leicht noch abzuwenden, disponirte er: Nascher Vorstoß

des als Reserve bei Riedhof stehenden

Regimentes 21 gegen Wülflingen-Hard; Ersatz dieser

Reserve und zur Wahrung der Rückzugslinie Sam^

meln des in und nm Neftenbach stehenden 22. Ne^

giments gegen Niedhof; die Batterien sollten ebenfalls

über Riedhof dem Regiment 21 folgen.

Es sührte das zu kräftigem Zusammenstoße dort

drüben und in erster Linie hatte sich an den

Abhängen des Taggenberges zunächst der Töß ein

äußerst lebhaftes Tirailleurgefecht entwickelt. Das

vom Hard her vordringende Bataillon 71 bemächtigte

sich in unternehmendster Weise der Straße,
welche von hier aus durch den Nebberg nach Nef-
tlnbach führt; im Vorgeben wurde beständig ein

kräftiges Feuer auf die iu den Jügergräben vor
Neftenbach liegende Infanterie unterhalten. Dnrch
das Weichen der letzteren und wohl auch durch's

Erkennen des dort beginnenden allgemeinen
Rückzuges — die Schützen auf dem Taggenberg
inbegriffen — kühn gemacht, drang das genannte
Bataillon unentwegt und nun ganz auf eigene Faust

und ohne irgendwelche Unterstützung immer weiter

vor und hatte es schließlich mit den zwei Bataillonen

64 und 65 des Regiments 22 zu thun; als
dann letztere die Stärke oder vielmehr die Schwäche

des Verfolgers erkannten, wurde zur Gegenwehr

angehalten und alsbald mußte das zn hitzig
werdende Gefecht durch Einschreiten von höherer Seite
abgebrochen werden.

Bei Hard-Wülflingen drüben war inzwischen der

Kampf auch ein bewegter und heftiger geworden.
Das Südkorps hatte mit Ausnahme der Artillerie
alle dort disponiblen Truppen über die Töß
vorgebracht; seine Kavallerie (Schwadron 18) hatte
diejenige des Gegners glänzend geworfen. Von der

Infanterie gingen anfänglich die Bataillone mehr
vereinzelt zum Augriff vor; durch Hinausschieben
der beiden Bataillone des Regiments 23 nach der
rechten Flanke ergänzte sich dic Angriffslinie, sie er
hielt jedoch auch eine etwas starke Froutausdehnung

Die Infanterie des Nordkorps rückte gegen den

Rand des Plateau bei Sporrer (448) vor; es

gelangte endlich auch eine Batterie von Neftenbach
über Niedhof hierher uud trat in Aktion.

Die Offensive drängte stärker und stärker, die

Entscheidung schien ganz nahe zu sein, da wurde
auf höheren Befehl auch hier die Gefechtsthätigkeit
eingestellt. Es folgte eine längere Pause, deren;
Grund nicht recht klar geworden; dann wurde das
Gefecht nochmals aufgenommen, jedoch nur für ganz
kurze Dauer. Die Tirailleurlinien des Südkorps
drangen noch weiter gegen das oben erwähnte Plateau

vor, die Reserven rückten nach und drüben war
bei Aesch das Regiment 22 iu Aufnahmsstellung
eingerichtet, dann verkündete das Signal «Retraite"
den Schluß der heutigen Uebungen. Es sollte mit
dieser letzten Bewegung wohl noch konstatirt werden,
daß der Angriff des SüdkorpS als gelungen erachtet

werde, und daß folglich das Nordkorps weichen

müsse.

Faßt man diesen Gefechtstag nun noch etwas näher
in's Auge, so ist voraus die Wahrnehmung zu
machen, daß die Neigung zu stark ausgedehnter
Front auch einigermaßen auf das Nordkorps
übergegangen war. 3U00 Meter Front und dazu stark
20UU Meter Tiefe ist doch etwas viel Ausdehnung
für eine kombinirte Brigade in dieser Zusammensetzung.

Das Besetzen dieser Stellung war freilich
durch die Spezialidee geboten und es liegt in
derselben viel Veranlassung zu starkem Ausdehne», aber

etwas mehr Konzentration der Defensivkräfte hätte

sich, ohne große Gefahr für die Flanken, doch zur
Geltung bringen lassen, um so mehr, als man ja

Zeit genug hatte, das Terrain auf's Vorteilhafteste
herzurichten. Rechnet man zu der großen Ausdehnung

noch die starke Trennung der beiden Batterien,

1500 Meter auseinander, und dadurch jeder
einheitlichen Wirkung beraubt, die eine derselben bei

„Krähen" 100 Meter über der Töhebene und in
äußerst schwierigen Bewegungsverhältnissen, so muß,

all' das in Betracht gezogen, die erforderliche
Widerstandsfähigkeit gegen einen unternehmend und

kräftig durchgeführten Frontstoß des Gegners stark

bezweifelt werden.

Das ist nun freilich nicht erprobt morden und

in Folge des wirklichen Verlaufes der Aktion waren
Vertheidigungsplan und Befestigungsarbeiten
umsonst entworfen und angelegt. Ein Uebergang des

Südkorps bei Pfungen unter dem Schutze seiner

überlegenen Artillerie und verbunden mit kräftiger
Demonstration gegen den linken Flügel des Nord«

korps, hauptsächlich um dessen Reserve bei Niedhof
festzuhalten, hätte, namentlich auch wegen des

Angriffes auf die schön befestigte Stellung Neftenbach,

unseres Erachtens ein hübscheres und vielfach
belehrenderes Gefechtsbild bieten können, als das,
was dann in Wirklichkeit gekommen ist.
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Ob nidjt ber (Stjff beä 9torbforp8, roenn er ftcb

nodjmalä in ber gleidjen ©ituation befänbe, trotj
beä treffltdjen SBeineä, baä fdjöne SDorf 9teftenbad)

einfad) redjtä liegen liefje unb fid) mit fonjentrir»
ten Kräften unb tjinreictjenb gefidjerter 9cücfjugä=

linie unb bie SEörjübergänge forootjt bei §arb=23ülf=
lingen al8 bei «Bfungen betjerrfdjenb, am SEaggen*

berg einridrjten roürbe SDie itjm in foldjer Steife

geroatjrte freie SDispofition über feine SEruppen unb

bie «Dtögliajfeit rafdjefter «Berroenbung berfelben

nadj ber bebrobteren ©eite, bürften roejentlid) bie»

für fpredjen. (Slroaä fouberbar fommt unä baä

«Berfatjren beä SDioifionäftabeä tjtufidjtlidj ber «Brücfen

oor. SDiejenige bei SBülfttngen j. 23., roeldje fieb,

roie roir auä bem SDiälofationä* uub «Borpoftenbe*

fetjl fdjliefjen fönnen, über 9cact)t im Befitje beä

9torbforpä befanb, bleibt unoerfcljrt unb roirb am

borgen oom ©übforpä in aüer ©eniütblidjfeif jum
Uebergaug benutzt; bie «Bfungenerbrücfe bagegen

ift biä 9)corgen8 nad) 8 Ubr oom ©übforpä befetjt
unb oerbarrifabirt unb eä ift bort gar rridjtg «Befon--

bere8 oorgefaüen roaä bie Slnnafjme einer „Serftö-

rung berfelben alä geredjtfertigt erfdjeinen läfjt;
man tjat ntctjt einmal roatjrnetjmen fönnen, bafj fie

oon ber Slrtiüerie befdjoffen roorben, unbbodjroarb
biefelbe bann plöfclidj alä unpafftrbar erflärt.

SDie Ueberfdjreitung ber SEötj burdj bie Infanterie
beä ©übforpä unter bem Sdjufee ber Slrtiüerie uub

oom ©egner nidjt aüjufebr beläftigt, tjätte nament»

lidj bei 23obmer8mübte etroaä prompter jurSDuret)»
fübntng fommen bürfen. TOetjr taftifdje güblung
unter ben beiben Uebergangäfotonneu roürbe ein

entfdjiebenereä »Borgeben möglidj gemadjt baben uub
burd) ein rafdjereä 9tad)jieljen ber Slrtiüerie, roaä

otjne ©efatjr für biefelbe ju roagen geroefen roäre,
lierj fid) baä »Borgeljen ber iJteferoe beä 9torbforp8
oom 9ciebtjof auä ganj bebeutenb erfebroeren. SDie

10 cm. «Batterie, roeldje nodj füoöftlidj oon SSBalbijelg

auffahren mufjte, roar fdjon beä fetjr fdjledjten unb
fdjroierigen Sffiegeä tjalber ju bebauem unb bann
fam fie bestjatb nod) ju fpät, um gegen 9ccftenbacb
mit eingreifen ju fönnen. SDaä fütjne -Borbringen
beä 23at. 71 roar ein -Braoo'urftücf, roeldjeä ibm
bei entfpredjenbem §anbeln auf gegnerifdjer ©eite
ein unfeligeä (Snbe tjätte bereiten fönnen ; roärcn fdjon
Sdjiebäridjter in gunftion geroefen, fo rourben fie
baäfelbe rootjl jurücfgefdjicft ljaben.

¦«Wit ber nodj folgenben Kritif, roeldje etroas

lange auf fidj roarten liefj, roaren bie ©efedjtä»
Übungen jroifdjen ben combinirten «Brigaben been*

bigt unb bie SEruppen bejogen in unb um3Binter*
ttjur Kantonnemente unter griebenäoerljältnifj, benn

ber 9. ©eptember roar jum 9tutjetag beftimmt.
(Sortfefcung folgt.)

$ie ^veffentaltil ber $at>atterie.

SDaä Streben ber grotjen Kaoaüeriemaffen ber

Stadjbarftaaten nadj ber Söiebererringttng ber für
fie jeitroeife oerloren gegangenen Steüung alä

eigeutltdje ©djladjtenfaoaüerie ift im SBefentlidjen
ba8 SJiotio für bie SSitbung felbftftänbiger Kaoal-

lerie=SDioifionen geroorben; foroobl bie firategifdje
«Berroenbung ber 9tetterei, roie itjr taftifdjeä Sluf»
treten erforderten ein Soälöfen oon ben geffeln,
innerljalb beren fie burdj ben organifdjeu Slnfdjlutj
an ^eerestbeile, für roeldje faft aüein bie 2>nfan»

terie bie ©efe|e biftirte, beengt roaren. SDie ftra»
tegifaje »Berroenbung oon Kaoaüerie-*Waffen ift
nidjt, roie aügemein angenommen roirb, fo ganj
neu unb eine grudjt ber letjten Kriege; bie <5nt=

fenbung ber Kaoaüerie ber fdjlefifdjen Slrmee 1813

unter Kavier unb Sü^Pjas ift ein «Beifpiel berfelben ;

in taftifdjer «Bejietjung fam man burdj bie 3llie11"
fität beä mobernen geuergefeojteä unb burdj bie

SEerraingeftaltung, roeldje baä tjeutige ©efedjt auf»

fudjt, ju ber für biefe SBaffe entfdjrounbeneu Ueber

jeugung, bafj nur nod) eine jufammengebaltene unb
baburd) jum Selbftgeroidjt gelangte Kaoaüeriemafje
bie -Bürgfctjaft bieten forme, redjtjeitig in bas

9tingen ber mobernen ©djladjten jur (Srjielung
beä (Srfolgeä eingreifen ju fönnen. (Sä ftnb fomit
in ben Kaoaüeriebioifiouen taftifdje ©efedjtäförper
anfgefteüt roorben, ju bereu eigentlidjen -Berroen-*

bung aud) eine ganj befummle ©lieberung unb
«Begrenjung für nottjroenbig eradjtet roorben ift;
biefelbe ift in ber SEreffentaftif ber Dioifionen ge»

funben roorben, roeldje benfei ben ben biätjer fetjten*
ben nadjbalrigen (Srfolg fidjern foü. SDie ©runb«
fätje berfelben finb für bie «Betneffüng ber ©tärfe
ber SDioifioneu mafjgebenb geroorben unb in aüen
Kaoaüerien beute burdjgefütjrt; in granfreidj finb
bie SDioiftonen ju 6 ^Regimenter in 3 SEreffen, iu
SDeutfdjlanb ebenfo, in 9curjlanb tbeilroeife 8 3tegi*
menter ebenfaüä in 3 SEreffen uub in Oefterreidj
tbeilä foldje ju 4, ttjeilä ju 6 9cegimenter oorroie»

genb in 3 SEreffen anfgefteüt roorben. SJcan ging
alfo bei ber Kaoaüerie fo jiemlid) in umgefetjrter
Söeife roie bei ber ^nfautevie oor; bei ber letzteren
oerfdjroinbet in ber SDtjat im ©efedjte baä medjanifet)

treffenroeife geglieberte Kämpfen, roenn eä aucrj

nod) in aüen 9ceglementen aufgefteüt ift; au feine
©teüe ift eine flügel» ober gruppenroeife «Berttjei-*

lung ber Kräfte je nadj ben einjelnen ©efedjtä*
lagen bei ber (Sinleituug, SDurdjfübruitg unb (Snt-

fdjeibung nacb Slnorbnung ber Befetjlätjaber getreu

ten, roobei baä taftifeije 9Jiatiöorirett möglidjft auf
einfadje unb funftlofe ÜJcanipulationen jurücfgefütjrt
ift. 23ei ber Kaoaüerie bagegen tritt überaü baä

auägefprodjene Softem oon brei in fidj feft geglie*
berten, gleidj ftarfen SEreffen auf, bereu 3ufatnmen-
roirfen unb gegenfeittge Uttterftüijung einen be

beutenben ©rab einer geregelten «Uianöortrfätjigfeit
beanfprudjt; ferner ftrebt bie SEreffentaftif bie §err»
fdjaft auf medjanifdjem 3Sege über bie ^iuberniffc
an, roeldje ftdj bem überroältigenben (Sffeft be8

Kaoaüerie-Slngriffeä entgegenfteüen. SDie SRücffetjr

ju ben SEenbettjen ber SEaftif ber 9teiterfütjrer
griebridjS be8 ©rofjen bot audj bie erfte §anbljabe
für bie Sluffteüung ber neuen «Brinjipien. SDaä

Softem ber neuen gormation unb ber für fie in«*

augurirten SEaftif ift aber bodj infofern jiemtidj oer»

fdjieben oon itjrem «Borbilb, alä bie SEreffen grieb»
rietjä roefentlidj nadj SDtatjgabe ber Slnforberungen,
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Ob nicht der Chef des Nordkorps, wcnn er sich

nochmals in dcr gleichen Situation befände, trotz
des trefflichen Weines, das schöne Dorf Neftenbach

einfach rechts liegen ließe und sich mit konzentrir-
teu Kräften und hinreichend gesicherter Rückzugs-
liuie und die Tößübergängc sowohl bei Hard-Wülf-
lingen als bei Pfungen beherrschend, am Taggenberg

einrichten würde? Die ihm in solcher Weise

gewahrte freie Disposition über seine Truppen uud

die Möglichkeit raschester Verwendung derselben

nach der bedrohteren Seite, dürften wesentlich hiefür

sprechen. Etwas sonderbar kommt nus das

Verfahren des Divisiousstabes hinsichtlich der Brücken

vor. Diejenige bei Wülflingen z. B., welche sich,

wie wir aus dem Dislokations- uud Vorpostenbefehl

schließen können, über Nacht im Besitze des

Nordkorps befand, bleibt unversehrt und wird am

Morgen vom Südkorps in aller Gemüthlichkeit zum
Uebergang benützt; die Psungenerbrücke dagegen

ist bis Morgens nach 8 Uhr vom Südkorps besetzt

und verbarrikadirt und es ist dort gar nichts Besonderes

vorgefallen was die Annahme einer Zerstö-

rung derselben als gerechtfertigt erscheinen läßt;
man hat nicht einmal wahrnehmen können, daß sie

von der Artillerie beschossen morden, nnd doch ward
dieselbe dann plötzlich als unpassirbar erklärt.

Die Überschreitung der Töß durch die Infanterie
des Südkorps unter dcm Schutze der Artillerie und

vom Gegner nicht allzusehr belästigt, hätte namentlich

bei Bodmersmühle etwas prompter zur
Durchführung kommen dürfen. Mehr taktische Fühlung
unter den beiden Uebergangskolonnen würde ein

entschiedeneres Vorgehen möglich gemacht haben und
durch ein rascheres Nachziehen der Artillerie, was
ohne Gefahr für dieselbe zu wagen gewesen wäre,
ließ sich das Vorgehen der Reserve des Nordkorps
vom Niedhof aus ganz bedeutend erschweren. Die
IU cm. Batterie, welche noch südöstlich von Waldizelg
auffahren mußte, war schon des sehr schlechten und
schwierigen Weges halber zu bedauern und dann
kam sie deshalb noch zu spät, um gegen Neftenbach
mit eingreifen zu können. Das kühne Vordringen
des Bat. 71 war ein Bravo'urstück, welches ihm
bei entsprechendem Handeln auf gegnerischer Seite
ein unseliges Ende hätte bereiten können ; wären schon

Schiedsrichter in Funktion gewesen, so würden sie

dasselbe wohl zurückgeschickt haben.

Mit der noch folgenden Kritik, welche etwas

lange auf sich warten ließ, waren die Gefechtsübungen

zwischen den combinirten Brigaden beendigt

und die Truppen bezogen in und um Winterthur

Kantonnemente unter Friedensverhältniß, denn

der i), September war zum Ruhetag bestimmt.
(Fortsetzung folgt.)

Die Treffentaktik der Kavallerie.

Das Streben der großen Kavalleriemassen der

Nachbarstaaten nach der Wiedererringung der für
sie zeitweise verloren gegangenen Stellung als
eigentliche Schlachtenkavallerie ist im Wesentlichen
das Motiv für die Bildung selbstständiger Kaval-

lerie-Divisionen geworden; sowohl die strategische

Verwendung der Reiterei, wie ihr taktisches
Auftreten erforderten ein Loslösen von den Fesseln,

innerhalb deren sie durch den organischen Anschluß
an Heerestheile, für welche fast allein die Infanterie

die Gesetze diktirte, beengt waren. Die stra-
tegische Verwendung von Kavallerie-Massen ist

nicht, wie allgemein angenommen wird, so ganz
neu und eine Frucht der letzten Kriege; die

Entsendung der Kavallerie der schlesischen Armee 1813

unter Katzler und Jürgas ist ein Beispiel derselben;
in taktischer Beziehung kam man durch die Intensität

des modernen Feuergefechtes und durch die

Terraingestaltung, welche das heutige Gefecht
aufsucht, zu der für diese Waffe entschwundenen Ueber-

zeuguug, daß nur noch eine zusammengehaltene und
dadurch zum Selbstgewicht gelangte Kavalleriemasse
die Bürgschaft bieten könne, rechtzeitig in das

Ringen der modernen Schlachten zur Erzielung
des Erfolges eingreifen zu können. Es sind somit
in den Kavalleriedimsionen taktische Gefechtskörper
aufgestellt worden, zu deren eigentlichen Verwendung

anch eine ganz bestimmte Gliederung und
Begrenzung für nothwendig erachtet morden ist;
dieselbe ist in der Treffentaktik der Divisionen ge»

funden worden, welche denselben den bisher fehlenden

nachhaltigen Erfolg sichern soll. Die Grundsätze

derselben sind sür die Bemessung der Stärke
der Divisionen maßgebend geworden und in allen
Kavallerien heute durchgeführt; in Frankreich sind
die Divisionen zu 6 Regimenter in 3 Treffen, in
Deutschland ebenso, in Rußland theilweise
Regimenter ebenfalls in 3 Treffen und in Oesterreich
theils solche zu 4, theils zu 6 Regimenter vorwiegend

in 3 Treffen aufgestellt worden. Man ging
also bei der Kavallerie so ziemlich in umgekehrter
Weise wie bei der Infanterie vor; bei der letzteren
verschwindet in der That im Gefechte das mechanisch

treffenweise gegliederte Kämpfen, wenn es auch

noch in allen Neglementen aufgestellt ist; an seine

Stelle ist eine flügel- oder gruppenweise Verthei-
lung der Kräfte je nach den einzelnen Gefechtslagen

bei der Einleitung, Durchführung uud Ent-
scheidung nach Anordnung der Befehlshaber getreten,

wobei das taktische Manövriren möglichst auf
einfache und kunstlose Manipulationen zurückgeführt
ist. Bei der Kavallerie dagegen tritt überall das

ausgesprochene System von drei in sich fest

gegliederten, gleich starken Treffen auf, deren Zusammen
wirken und gegenseitige Unterstützung einen

bedeutenden Grad einer geregelten Manövrirfähigkeit
beansprucht; ferner strebt die Treffentaktik die Herrschaft

auf mechanischem Wege über die Hindernisse

an, welche sich dem überwältigenden Effekt des

Kavallerie-Angriffes entgegenstellen. Die Rückkehr

zu den Tendenzen der Taktik der Reiterführer
Friedrichs des Großen bot auch die erste Handhabe
für die Aufstellung der neuen Prinzipien. Das
System der neuen Formation und der für sie in-
augurirten Taktik ist aber doch insofern ziemlich
verschieden von ihrem Vorbild, als die Treffen Fried»
richs wesentlich nach Maßgabe der Anforderungen,


	Divisionszusammenzug VI.

